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Feirrslmibe der
Nsiob m̂inister l?u8l sprsok in Iroppnu über üie Lr̂ iekun^ n>8 8ebiek>sl8traA6 stier Revolutionen

Troppau . 18. Oktober. Im Verlaus einer
Feierstunde der sudetendeutfchen
Schulen  auf dem Marktplatz in Troppau
gelobte der Beauftragte für das Schulwesen
im Sudetenland . Tr . E i chh o l z, im Na¬
men der sudetendeutschen Lehrerschaft, alles
zu tun um die Jugend so zu erziehen daß
sie ein würdiger Bestandteil des gesamten
deutschen Volkes werde. Anschließend sprach
Neichsminister N u st. der nach Vegrüßungs-
worten an die Jungen und Mädel und das
ganze deutsche Volk des Sudetenlandes zu¬
nächst einen kurzen Rückblick über die letz¬
ten 20 Jahre gab. wobei er die Politik von
Versailles scharf geißelte.

.Ihr ständet nicht hier, und ich stände
nicht vor euch, meine deutschen Jungen und
Mädel ", so rief der Minister aus , . wenn
nicht in euch der Wille des Blutes
ungeschwächt trotz Versailles
lebendig wäre!  Und wenn es in die¬
ser Stunde etwas gibt, was für alle Zeiten
einen Fingerzeig Gottes bedeuten soll, dann
ist es dieses Bild : 20 Jahre haben sie sich
Mühe gegeben, euch in den Schulen ein Bild
beiznbringen. das den Herren von Versailles
gepaßt hat . aber all die Mühe war ver¬
gebens. Wenn wir ans Licht kommen aus
deutschem Boden, aus deutschem Blut , dann
ist unsere Bestimmung von Gott
besiegelt,  dann sind wir Deutsche und
nichts weiter!"

Nichts anderes als diesen Gedanken habe
ein Mann im Deutschen Reich gepredigt mit
den Worten : . Deutschland erwache!" Er
habe gesagt: Ihr möget im Leben dieses oder
jenes werden, von Gott bestimmt seid ihr
von Natur zu dem Schicksal, das das eine
Wort umfaßt : Deutschland.

Nach dem Weltkriege seien zunächst immer
neue Fahnen der Parteien hochgezogen
worden, und mit jeder neuen Parteifahne
sei Deutschland ohnmächtiger und ärmer ge¬
worden. „Endlich mußte eine Fahne aufge¬
zogen werden, das ist die Fahne , die ihr
flattern seht, das ist die deutsche Fahne , und
sie hat einer geschaffen und einer hochgehal¬
ten und aufgezogen, bis alle an sie glaub¬
ten und sich bekannten: Adolf Hitler.

Hätte der Führer diese Fahne nicht auf¬
gezogen. dann wäret ihr heute noch einem
fremden Volke untertan . Alles, was Großes
geworden ist in Deutschland, ist es durch die
Parole : Deutsche Arbeiter der Stirn und

der Faust vereinigt euch! Durch die deut¬
sche Volksgemeinschaft find die
Sudetendeutschen frei gewor-
den  und werden in alle Ewigkeit nur durch
die deutsche Volksgemeinschaft groß und
stark sein!"

„Euch aber, deutsche Lehrer und Erzieher",
so fuhr der Minister fort , „nenne ich ein
Wort , das der Führer auf dem Obersalzberg
1933 gesprochen hat . Die größte,, Revolutio¬
nen der Weltgeschichte sind gescheitert, weil
ihre Führer nicht erkannten, daß die Er¬
ziehung die Schicksalsfrage aller Revolutio¬
nen ist.

Das eine muß uns klar sein: Es werden
deutsche Kinder geboren, aber deutsche Män¬
ner und Frauen werden erzogen. Ihr müßt
die Jugend so erziehen und formen, daß das
deutsche Bewußtsein niemals mehr verloren
geht. Dem Glück seine Feierstunde, aber der
Zukunft die Arbeitsstunden . Nungehtan
di e A r b e i t", so schloß Neichsminister Rust
zu den Kindern gewandt, seine mit stürmi¬
schem Jubel aufgenommene Rede, . nicht als

als die. die nach unsSchulkinder, sondern
die Fahne tragen ."

Der Reichsminister in Iägerndorf
Am DienStagmorgen verließ der Neichs¬

minister die schöne schlesische Stadt Troppau.
Auf der Fahrt nach Jägerndorf bietet sich
immer wieder das gleiche herrliche Bild . In
ledern Augenblick eilt die Bevölkerung mit
Hakenkreuzfähnchenan die Straßen . Immer
wieder klingen die begeisterten Hellen Stim¬
men der Schuljugend auf . und immer muß
Reichsminister Rust für die Begeisterung der
Bevölkerung danken. Sein Wagen ist mit
Blumen überschüttet. Kurz vor 12 Uhr trisft
der Wagen des Ministers ein. Der Jubel
will kein Ende nehmen, als der Reichsminister
das Rednerpult betritt und versichert, daß
ihn nichts so glücklich mache wie dieser un¬
beschreibliche Jubel der Jugend . Als Deutsche
sind wir alle zuerst geboren, nicht als Be-
amte. Protestanten , Arbeiter oder Bauern.
Tie Fahne dieses Reiches wird nie mehr
untergehen, das ist unser fester Glaube.

BrlWLeglonnaKDeutjKlMelnsela-en
Vom 29. Oktober b>8 7. November Oü8ie 6er 6eu !8oken ?roni8oI6sten
Berlin.  18 . Oktober. Der Präsident der

Bereinigung deutscher Frontkämpferverbände,
Herzog von Coburg , hat ein Tele¬
gramm an die British Legion  ge¬
richtet und die Angehörigen der Legion zu
einem Besuch in Deutschland eingeladen.
Das Telegramm hat folgenden Wortlaut:

„Im Namen der 5 Millionen deutscher
Frontkämpfer lade ich unsere Kameraden
der British Legion, die sich in ritterlicher
Haltung der gerechten Sache des Friedens
in schweren Tagen zur Verfügung stellten,
zu einem Besuch nach Deutschland ein. Ich
würde es begrüßen, wenn die Kameraden in
der Zeit vom 29. Oktober Abfahrt London
bis zum 7. November Ankunft London Gäste
der deutschen Frontsoldaten sein würden ."

Uebereinkomimil London-Rom?
sss. Rom.  19 . Oktober. Wie in unterrich¬

teten diplomatischen Kreisen verlautet , soll
zwischen Italien und England ein Ueber-
einkommen erreicht  worden sein, und

Fliegerschulen sllr Sr-ensburgrn
kluozsuAiüiirer -^ urzbiltluriZ lür Zlsmmjükior unü Or6en 8junker

k I g e n d e r I c k l 6er 8 ?re » » e

eck. Berlin , 19. Oktober. Der Führer
hat angeordnet , daß die Stammführer und
Junker auf den Ordensburgen der NSDAP,
auch im Motorfliegen ausgebildet werden.
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley hat dar¬
aufhin mit dem Korpsführer des NS .-Flie-

erkorps. Generalleutnant Christian-
e n. ein Abkommen getroffen, daß das NS .-

Fliegerkorps auf den drei Ordensburgen.
Sonthofen . Vogelfang und Crössinsee, je
eine Schule für Motorflugsport
errichtet, auf denen die Stammführer und
Junker im Motorfliegen ausgebildet werden.

Die für die Ordensburg Sonthofen
vorgesehene Schule ist nach dem Flugplatz
Kempten-Durach gelegt worden. Sie ist dort
bereits angelausen. Das NS .-Fliegerkorps
hat Flugzeuge sowie fliegendes und tech¬
nisches Personal dorthin beordert, so daß
die Ausbildung in Sonthofen in dieser
Woche beginnen kann. Da der für die Or¬
densburg Vogelfang  vorgesehene Flug¬
platz zur Zeit noch nicht fertig ist, wird die
Schulung sür die Angehörigen dieser Or¬
densburg voraussichtlich zunächst auf der
Neichsschule für Motorflugsport Köln des
NS .-Fliegerkorps stattfinden. Für die Or¬
densburg Crössinsee  ist die fliegerische
Ausbildung ebenfalls vorgesehen, jedoch ist
auch hier der Flugplatz no chnicht fertig.

Die Schulen auf den Ordensburgen find
Schulen des NS .-Fliegerkorps . Durch diese
Ausbildung der Heranwachsenden Führer¬
jugend wird derfliegerischeGedanke
im deutschen Volk für die Zukunft noch
mehr vertieft.  Das Fliegen wird im-
mer mehr zum Ideal einer kämpferischen
Gesinnung und männlichen Haltung.

Ser Führer erhält Ehrengeschenk
vom Kaiser von Japan

Berchtesgaden, 18. Oktober. Der Füh¬
rer  und Reichskanzler empfing heute auf
dem Berghof den von seinem Berliner Posten
scheidenden kaiserlich japanischen Botschafter
Togo  zur Verabschiedung. Bei dieser Ge¬
legenheit überreichte Botschafter Togo dem
Führer als persönliches Geschenk Seiner
Majestät des Kaisers von Japan einen mit
kunstvollen Lackmalereien gezierten Tisch mit
Näuchergefäßen. Der Botschafter betonte,
daß diese Gabe ein Zeichen der freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Japan und dem
Deutschen Reich darstelle. Der Führer und
Reichskanzler nahm das Ehrengeschenk mit
Worten des herzlichen Dankes und mit dem
Ausdruck seiner besten Wünsche für das
Wohlergehen des Kaisers und des japani¬
schen Volkes entgegen. Als Abschiedsgeschenk
üoergab der Führer dem scheidenden Bot¬
schafter Togo sein Bild mit eigenhändiger
Unterschrift.

zwar über alle die Fragen , mit denen sich in
den letzten Wochen Außenminister Graf
Ciano und der britische Botschafter Lord
Perth beschäftigt haben. Bei den Bespre¬
chungen handelte es sich vor allem um die
spanische Frage , das Inkrafttreten des eng¬
lisch-italienischen Vertrages vom 16. April
dieses Jahres und die Anerkennung des
faschistischen Imperiums durch England.
Wie verlautet , soll dies Uebereinkommen
dem Unterhaus Anfang November vorgelegt
werden.

Die Forderungen der Deutschen
in der Karrmto-Nraine

Uzhorod, 18. Oktober. Im Landesamt von
Uzhorod empfing am Dienstag der Vor¬
sitzende der karpato-ukrainischen Landesregie¬
rung , Brodh . den bevollmächtigten Vertreter
der deutschen Volksgruppe in der Karpato-
Ukraine. den Ingenieur Karl B i e h a l. Es
wurde über die Forderungen der Deutschen
m der Karpato -Ukraine verhandelt . Der am
Dienstag tagende karpato-ukrainische Mini¬
sterrat hat sich ebenfalls mit der deutschen
Frage beschäftigt. U. a. behandelte er die An-
erkennung der neugegründeten ..Deutschen
Partei ". dieSchaffungeinesStaats-
se  k r e t a r i a te  8 für die deutsche Volks¬
gruppe in der Karpato -Ukraine und weiter
die Frage der sofortigen Unterstellung des
gesamten deutschen Kultur , und Schulwesens
in der Karpato -Ukraine unter deutsche Ver¬
waltung . ^

Wettjudentum mobilisiert
Kampfansage gegen Nationalsozialismus und
Faschismus / Italienische Gegenmaßnahmen

ge. Rom, 19. Oktober. Nach Neuyorker
Meldungen römischer Zeitungen , ist in Ame¬
rika eine Liga zumKampfgegen den
Nationalsozialismus und Fa-
schismus  gegründet worden, die aus¬
schließlich von amerikanischen Juden ge¬
leitet  wird . Diese Liga soll bereits heute
schon über 1 Million Mitglieder
umfaßen. In maßgebenden faschistischen Krei-
sen erklärt man . daß die offene Kriegserklä¬
rung des Weltsudentums nicht überrascht
habe. Man könne jedoch sicher sein, daß der
Faschismus daraus die Konsequenzen ziehen
werde und die Judengesetze bei der Fort¬
dauer der jüdischen Hetzkampagne äußerst
verschärfen werde.

Sämtlichen jüdischen Maklern ist der Zu¬
tritt zu den italienischen Börsen verboten
worden. In Triest wurden sogar Juden , die
nur als Zuschauer die Börse betraten , ver¬
wiesen. Aehnliche Maßnahmen sollen auch
in den übrigen italienischen Städten in der
allernächsten Zeit « griffen werden.

Prags neuer Kars
Vom k>r»8er Vertreter 6er di8-pre «s«

Die Reise des tschechischenAußenministers
Dr . Chvaltovsky  noch Berlin beschäftigt
die tschechische Presse in außerordentlichem
Maße. Allgemein zeigt sich die Erkenntnis , daß
mit diesem ersten Besuch eines tschechischen
Außenministers in dec Hauptstadt des Deut¬
schen Reiches einneuerWegderTsche-
cho - Slowokei  begonnen hat. Es besteht
kein Zweifel an dem Ernst der Einsichten, die
sich in den Kommentaren der tschechischen
Presse äußern . Bezeichnend für den Wandel
der Auffassungen ist die Erklärung des bisher
Venesch nahestehenden volkssozialen Blattes
„Czeske Slowo ". Dieses Blatt bezeichnet die
Berliner Besprechungen als historischen Mei¬
lenstein in den Beziehungen der Tschecho-Slo-
wake>zu ihrem großen Nachbarn.

Eine zwanzigjährige Epoche schwerer Fehler
findet ihren Abschluß. Durch das Anbahnen
eines guten Verhältnisses mit Deutschland
müßten neue Wege gefunden werden. Am ein¬
deutigsten kommt die Erkenntnis der Notwen¬
digkeit gebesserter Beziehungen und eines
völligen Kurswechsels  zum Aus¬
druck in der Stellungnahme , die der tschechische
Politiker Nemec, der bekanntlich bei der letzten
Staatspräsidentenwahr gegen Benesch kandi¬
dierte, in der „Narodni Listy" äußert . Jahre-
long hätten die Tschechen weder vom neuen
Deutschland noch vom neuen Italien ein rech¬
tes Bild gehabt. „Wir kannten nicht die wirk¬
lichen Bilder Hitlers und Mussolinis, sondern
nur ihre verzerrten Karikaturen. Die erste
Forderung ist nunmehr, unserem deutschen
Nachbarn, von dem wir bisher durch eine chine¬
sische Mauer getrennt waren. Verständnis ent¬
gegenzubringen. Dann werden wir auch Ver¬
ständnis für uns erreichen." Nemec bezeichnet
es als „Ironie des Schicksals", daß die Tsche¬
chen diese Weisheit, die sie bisher im kleineren
Maßstab den Sudetendeutschen gepredigt hät¬
ten, jetzt in erhöhtem Maße auf sich selbst an¬
wenden müßten.

Besonders w i r t s cha s t s p o l i t i s chc Er¬
wägungen sind es, die die tschechische Presse be¬
wegen, in ihren Betrachtungen über die Mög¬
lichkeit des tschecho-slowakischen Wirtschaftsneu.
baus eine enge Zusammenarbeit mit Deutsch¬
land zu empfehlen. Es wird hingewiesen auf
die guten Ergänzungsmöglichkeiten zwischen
dem neuen deutschen Wirtschaftsgebiet und dem
tschecho-slowakischen Reststaat, außerdem erin¬
nert man daran , daß die geographische
Gemeinsamkeit  des böhmischen Raumes
und damit zusammenhängenddie Verkehrsver¬
hältnisse eine Zusammenarbeit bedingen.

Während über das zukünftige deutsch-tsche-
chische Verhältnis in Prag grundsätzliche Er¬
kenntnisse festzustellen sind und auch bereits die
ersten Konsequenzenaus der neugeschaffenen
Lage gezogen werden, ist das Verhältnis
zu Ungarn  noch immer offen. Es wird
zwar versichert, daß die Tschecho-Slowakei nach
wie vor zu Verhandlungen bereit sei, keines¬
wegs jedoch eine Grenzziehung annehmen
werde, die weder den völkischen Voraussctzun-
gen noch den Lebensinterefsen der Tschecho-Slo-
wakei gerecht werde. Es ist zu hoffen, daß eine
baldige Wiederaufnahme der Verhandlungen
eine Klärung schaffen wird

Zu diesen außenpolitischen Sorgen treten die
innerpoliti scheu Probleme.  Der
tschecho-slowakische Staat wird in Zukunft in
drei Bundesstaaten aufgegliedert sein, dem
tschechischen Teil um Prag , dem slowakischen
Teil mit der Hauptstadt Preßburg und dem
karpatho-ukrainischenTeil mit der Hauptstadt
Uzhorod. Alle drei Bundesstaaten werden
gleichberechtigte Glieder des Gesamtstaates sein,
mit den. sie durch einen gemeinsamenStaats¬
präsidenten, eine Zentralregierung , das Außen¬
ministerium und die Armee verbunden sind.
Dem Zentralkabinett werden slowakische und
karpatho-ukrainische Minister angehören. In
allen Bundesstaaten werden eigene Paria-
mente gebildet, die über die tschechischen, slowa-
kischen oder karpatho-ukrainischen Interessen
beraten. Das Prager Zentralparlament , das
von Abordnungen der drei bundesstaatlichen
Volksvertretungen beschickt wird, soll in Zu¬
kunft nur einmal im Jahre tagen, um Gesetze
zu beschließen, die gesamtstaatliche Fragen be¬
rühren . Der Neuwahl des Staatspräsidenten
kommt diesmal eine besondere Bedeutung zu,
da nicht eine Person zur Debatte steht, sonder«
gleichzeitig in dem neuen Staatspräsidenten
der neue Kurs sein Symbol finden muß.
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Taseödefehl an die Luftwaffe
Generalfeldmarschall Gering

dankt den Soldaten
Berlin , 18. Oktober. Der Neichsmiiiister

der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Lu' t-
waffe. Generalfeldmarfchall Göring  hat
„ach Abschluß des Einmarsches der deutschen
Truppen im Sudctendeutschland folgenden
Tagesbefehl an die Luftwaffe erlassen:

Kameraden! Zum zweitenmal in diesem
Jahre hat unser Volk einen Zeitabschnitt ge¬
waltigen geschichtlichen Ausmaßes erlebt.
Nach der Ostmark ist nun Sudetendeutsch¬
land nach jahrzehntelangem Kampf ins
Großdeutsche Reich heimgekehrt. Der Kampf
wurde gewonnen, als unser Führer  seine
und des ganzen deutschen Volkes Kraft astf
der Seite des Rechtes einsehte, und er wurde
friedlich gewonnen. Garant fürdieEr.
haltungdesFriedensin den ent-
scheidenden Tagen war aber die
starke deutsche Wehrmacht.

Als Oberbefehlshaber der Luftwaffe sage
ich meiner Fliegertruppe Flaktruppe und der
Luftnachrichtentruppe Dank  für die in den
letzten Monaten geleistete Arbeit zur Siche¬
rung unseres Reiches und Anerkennung sür
ihren Einsatz und ihre vorbildliche Haltung
bei dem Einmarsch in die befreiten Sudeten¬
lande . Dieser Dank und diese Anerkennung
gilt aber auch allen denen, die in stiller
Pflichterfüllung aus scheinbar unbeachtetem
Posten ihren Teil zur Hebung der Einsatz¬
bereitschaft der Luftwaffe und zur Sicherung
des deutschen Lebensraumes beigetragen
haben.

Unser Volk, unsere sudetendeutschen Brü-
der. aber auch unsere Gegner haben die im¬
ponierende Stärke unserer stolzen
Luftwaffe  gesehen . Für unser Volk ein
Gefühl stolzen Selbstbewußtseins. sür die
Umwelt ein Gefühl achtunggebietender Ueber-
legung. Unsere Friedensarbeit dient weiter
zur Vervollkommnung dieser Waffe, die, ge-
treu unserem Führer . Volk und Reich gegen
jeden Gegner schützen wird . Unser Führer
und Oberster Befehlshaber , Adolf Hitler , Sieg
Heil! tgez.) Hermann Göring.

Ausrichtung-er Schulungsarbeit
Rosenberg vor den Schulungsmännern

Crössins« , 18. Okt. Bon höchster Bedeutung
für die künftige Schulungsarbeit der Partei
war die Rede des Reichsleiters Rosenberg
vor den auf der Ordensburg Crössinsee ver¬
sammelten Gau- und Kreisschulungsleitern.
Er umritz in seinen Ausführungen das Kampf¬
feld der geistigen und weltanschaulichen Aus¬
einandersetzungender letzten Wochen, sezierte
die Kampffront des Gegners und zeigte die
Bindungen, Beziehungen und Methoden auf,
unter denen sich die geistigen Feinde des Rei¬
ches zu einer engen Gemeinschaft mit klarer
antideutscher Zielsetzung gefunden haben.

Diesem Vorbild einer von Weltjudentum
und den ihm nahestehenden Ideologien gegen
Deutschland aufgehetzten Well stellte Nosenberg
die Lebensgesetze der national-
sozialistischen und damit deut-
scheu Wirklichkeit  gegenüber. Ziel der
gesamten Erziehungsarbeit der Partei sei die
freie Persönlichkeit des nationalsozialistischen
Menschen, so oetonte der Reichsleiter, und ver¬
kündete für diese freie, selbstschöpferischePer-
sönlichkeit die verpflichtende Idee der Kame-
radschaft.  Das lebendige Kameradschafts-
bewußtsein der grotzen Kämpfergemeinschaft
aller Nationalsozialisten, die in den Kampf¬
jahren zu der Fahne standen, sei der Zell- und
Kraftkern des modernen deutschen Sozialis-
mus . Die Treue gegenüber dem Gesetz des
Ausbruchs und gegenüber den inneren Werte»
der Kampfjahre werde für alle Zeiten den see-
lischen Widerstand des nationalsozialistischen
Volkes gegen jeden Angriff von autzen und
von innen sichern.

Siiberbeilsverwabrung
für Sugen-ltche?

blzenberlckt 6er Preise
rct. Berlin , 19. Oktober. Im Amtsblatt des

Reichsjustizministers wird — fußend aus den
Ausführungen , die Staatssekretär Tr . Frei »,
ler kürzlich zur Frage des Jugendstrafrechts
machte — der Gedanke einer Sicherheits-
Verwahrung  von Jugendlichen erwogen.
Der Artikel befaßt sich zunächst mit den Maß-
nahmen, die grundsätzlich gegen die Krimi-
nalität der Jugend getroffen wurden , und
teilt in diesem Zusammenhang mit . daß die
Mehrzahl der jugendlichen Verbrecher aus
dem verschwindend kleinen Teil der deutschen
Jugend kommt der von der Gemein-
schaftSerziehungderHI . nichte r-
faßt wurde.  Zur Frage des Strafvoll,
zuges wird betont daß Jugendliche deren
verbrecherische Anlagen erwiesen sind. auS
dem Jugendstrafvollzug auszuscheiden hät-
ten ebenso müßten aus der Fürsorgeerzie¬
hung diejenigen Elemente ausgemerzt wer¬
den die ein gefährlicher AnsteckungsbazilluS
seien. Daher wäre zu erwägen, ob nicht neben
der Fürsorgeerziehung, die den noch erzie-
hungSfähigen Jugendlichen Vorbehalten sein
wüste, eine Jugendverwahrung für alle von
Geburt an asozialen Elemente eingesührt
werden solle.

Vor Kmim-uilg-es mlegszustan-es
I-onclon bbunslikigr Verseliärkuns cler in ? glä8iina

London , 18. Oktober. Die Londoner Presse
berichtet mit allen Zeichen der Beunruhi¬
gung über die Entwicklung in Palästina.
Nach den jüngste» Meldungen habe» die
Araber sich in der Altstadt verbarrikadiert.
Diese ist daraus von britischen Truppen , und
zwar von zwei Regimentern umzingelt wor¬
den.

Wie »Evening Standard " misten will soll
am Mittwoch in Palästina der Kriegs¬
zustand  erklärt werden. Ju seinem Leit¬
artikel schreibt das Blatt , im Augenblick
habe sich die' britische Negierung i» Palä¬
stina aus eine Teilung des Landes
sestgelcgt. Diese Politik finde aber weder die
Zustimmung der Araber noch der Juden.
Tatsächlich gehe es aber um eine weitere
Frage , nämlich die gesamte Mandats-
poAtik.  die durch die Balsour -Erkläruug
von l9l7 eingeleitet worden sei. Das Kabi¬
nett habe zwei Möglichkeiten. Es könne an
dieser Mandatspolitik sesthalten und die
Teilung Palästinas erzwingen. Das bedeute
aber ständigen Guerillakrieg und einen
langen Feldzug mit schweren Verlusten auf
beiden Seiten . Außerdem werde dieser Feld¬
zug unter de» Arabern ein Gefühl der Bit¬
terkeit hinterlassen. Die andere Möglichkeit
aber biete die einzige Friedensaussicht und
entlaste die britische Regierung von einer
Verantwortung , die sie niemals hätte über¬
nehmen sollen. Diese Politik bestehe darin.

daß man bei gleichzeitiger Niederschlagung
des Ausstandes die Aussicht biete, mit dem
arabischen Nationalismus zu einem Abkom¬
men zu gelangen.

Tie Araber seien nicht antibritisch, sie
leisteten aber der Mandatspolitik der briti¬
schen Negierung Widerstand. Sie würden
sich zu einem Waffenstillstand bereit finden,
und zwar aus der Grundlage einer Aufgabe
des Teilungsplanes und der sofortigen Fest¬
setzung einer jüdischen Einwande¬
rung  s b e g r e n z u n g. Bei dieser Politik
müßte die britische Negierung sich allerdings
aus eine heftige Opposition in England selbst
gefaßt machen. Dennoch würde es klüger
sein sich dieser Opposition zu stellen und sie
durch Beweisführung zu schlagen statt einen
Kamps im nahen Osten fortzusetzen, der nur
mit dem Bajonett entschieden werden könne.

Im Amtsblatt gelangt ein Erlaß des bri¬
tischen Oberkommissars zur Veröffentlichung,
wonach der Chef der gesamten Polizei  in
Palästina mit sofortiger Wirkung dem Ober¬
befehlshaber der englischen Militär-
streitkräste unter st eilt  wird . Damit
wird praktisch die Zuständigkeit der Zivil¬
behörden außer Kraft gesetzt. Diese Maß¬
nahme bringt klar zum Ausdruck, daß es
Absicht der Regierung ist. durch eine Kon¬
zentrierung der Macht in den Händen des
britischen Militärs mit aller Schärfe gegen
die arabische Freiheitsbewegung vorzugehen.
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Paris , 18. Oktober. Eine Reihe von Blät¬
tern, wie das radikalsoziale„Oeuvre" und der
sozialdemokratische„Populaire ", bringt am
Dienstagmorgen ein Dementi  zu einer
Reihe von Falschmeldungen  während
der letzten Tage, und zwar beginnend mit dem
Hinweis, daß man in Regierungskreisen die
öffentliche Meinung vor der Falschnachrichten-
Kampagne warne, die besorgniserregendange¬
wachsen sei. In diesem Dementi werden Mel-
düngen über angebliche Reisepläne ausländi¬
scher Staatsmänner nach Frankreich, über Pro.
lekte verschiedener Regierungen, über Auswir¬
kungen der deutsch-tschechischen Beziehungen
und gegen Deutschland gerichtete Lügenmel-
düngen als völlig unrichtig bezeichnet. Zum
Schluß des Dementis heißt es: Die Häufigkeit
von Informationen dieser Art, deren Quelle
nicht kontrolliert werden könne, sei geeignet,
Polemiken gegen die guten internationalen
Beziehungen »u nähren und im Innern einen
Zustand des Unbehagens zu unterhalten , der
sich auf den Geldmarkt ungünstig auswirken
könne.

Auch englische Hetze zusammengebrochen
Die bolschewistischeund bolschewistenfreund¬

liche Presse benutzt bekanntlich für ihre Hetze
gegen General Franco  besonders gern
das Argument, daß die nationalspanische Luft¬
waffe absichtlich zivile Anlagen bombardiere,
um Blutbäder unter der Bevölkerung anzurich¬
ten. Um dies zu „beweisen", haben sich die
Machthaber in Barcelona großsprecherisch be¬
reit erklärt, eine englische Kommission an Ort
und Stelle die Wirkung nationalspanischer
Bombardements untersuchen zu lassen. Der
im folgenden veröffentlichte, in London ge¬
druckte Bericht einer englischen Untersuchungs-
Kommission erweist jedoch das genaue Gegen¬
teil. Nach der Ankunft in Alicante wurden die
Einzelheiten von 46 Luftangriffen untersucht.

Bezüglich der 46 untersuchten Angriffe kann
die Mission nichts anderes feststellen, als daß
wenigstens 41 davon klar das Ziel hatten
(were deliberate attempts) , das Hafengebiet
oder die Eisenbahnstationen zu treffen/

Damit ist vonder englischenKommisfionaus¬
drücklich festgestellt, daß die Luftangriffe der
Nationalen militärische Zrele  haben,
eine Erklärung, die um so schwerer wiegt, als
sie nach einer Untersuchung erfolgte, die von
len Machthabern in Barcelona zum Beweis
des Gegenteils inszeniert worden war.

Englisch franzötiMe-Wuligö-
kamvagne

Deutliche Abwehr in Italien
Rom, 18. Oktober. Die neue Kampagne

für einen Rüstungswettlauf in England und
Frankreich wird von der italienischen Presse
mit dem Hinweis gekennzeichnet, daß die an¬
geblichen Unzulänglichkeiten, die bei den
jüngsten Ereignissen zutage getreten sein
sollen, nur ein willkommenes Agitations¬
mittel zu einer noch weiteren Verstärkung
der Rüstungen bieten. Sehr große Beachtung
findet in diesem Zusammenhang die in der
deutschen Presse zum Ausdruck kommende
Mahnung , daß Deutschland unter allen Um¬
ständen als Kräftegleichgewicht  bei¬
behalten werde. »Lavoro Fascista"
betont, daß Italien und Deutschland eine
starke Gemeinschaft bilden, die allein Europa
retten kann und sich trotz ihres Willens zum
Frieden keinerlei Optimismus hingäbe. Alle
ihre Kräfte zu Lande, zu Master und in der
Luft bilden ebenso wie ihre geistigen Kräfte
einen einzigen geschlossenen Block. Die Aus¬
führungen der . Jnformazione Diplomatica ".
mit denen die Worte des Führers in Saar¬
brücken bekräftigt worden sind, gälten für
heute und für alle Zukunft.

Francois-Poncet beim Führer
Der Führer drückte dem scheidenden Botschafter

Francois -Poncet bei seinem Empfang aus dem
Obersalzberg in Gegenwart des Reichsaußen¬
ministers seinen Dank aus für besten loyale Be¬
mühungen zur Herbeiführung einer Besterung der
deutsch-französischen Beziehungen und damit zur
Sicherung des Friedens . Francois -Poncet nimmt
seine Tätigkeit in Rom am 1. November auf.

Goldenes Treudienstehrenzeichen
für Chef der Präsidialkanzlei

Der Führer und Reichskanzler hat dem Staats¬
minister und Chef der Präsidialkanzlei , Dr . Meiß¬
ner. das Goldene Treudienstehrenzeichen sür vier¬
zigjährige treue Dienste verliehen und ihm mit
herzlichen Glückwünschen und einer künstlerisch
ausgestalteten Ehrenurkunde auf dem Berghof per¬
sönlich überreicht.

Das Siedlungswerk der NSKOB. >
In den letzten fünf Jahren hat di« NSKOB.

im ganzen Reichsgebiet in etwa 840 Orten neben
rund 800 Wohnungen nahezu 8000 Siedlungen
fertiggestellt oder in Bau genommen.

Der Wohnstättenbauim BlerjahreSplan
An Wohnstätten für die Gefolgschaften der

Dierjahresplan -Betriebe find bisher rund 25 000
in Auftrag gegeben worden , von denen etwa 8800
errichtet worden sind.

Deutscher BinnenschiffahrtStag in Magdeburg
Anläßlich der Eröffnung des Mittellandkanals

am 30. Oktober hält der Zentralverein für
Deutsch« Binnenschiffahrt zusammen mit der Ha-

fenbautechnischen Gesellschaft seinen diesjährigen
Binnenschisfahrtstag in Magdeburg ab. Auf einer
großen Kundgebung wird dabei auch der Reichs¬
verkehrsminister sprechen.

Erhöhter Frauenschutz im Betrieb
Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsministers

erfährt die Frauenarbeit im Betrieb einen erhöh¬
ten Schutz durch Schaffung von Ruheplätzen, so¬
wie die Festsetzung von Richtlinien für Aufent¬
halts -, Speise - und Waschräume.

Minister Kerrl in Graz
Minister Kerrl sprach vor den deutschen Raum¬

forschern über «inen in Vorbereitung befindlichen
ReichSraumplan . Ein praktisches Handbuch der
Landesplanung ist in Vorbereitung.

Terror gegen Deutsch« in BudweiS
In Krumnau sind Hunderte von Flüchtlingen

eingetroffen . Die tschechische Polizei verlor die
Herrschaft über den roten Mob , was Ausschreitun¬
gen wie in den schlimmsten Tagen der Kris« zur
Folge hatte.

Der Führe, der Rexbewegung
Leon Degrelle , der Führer der Rexisten in Bel¬

gien , ist an einer Lungenentzündung erkrankt, so
daß er auf Wochen hinaus auf ein« aktive Teil¬
nahme am politischen Leben verzichten muß.

Mandschukuo und Polen
Zwischen Mandschukuo und Polen wird heut« in

Tokio ein Freundfchaftsabkommen unterzeichnet,
das die Ausnahme formeller diplomatischer Be¬
ziehungen sowie den Austausch konsularischer Ver¬
treter der beiden Staaten vorsieht.

Zeutsch-polnischesWarenkreditabkommen
Zusätzliche Lieferungen für 12V Mill . Zloty

Berlin , 18. Oktober. Vertreter der deut-
schen und der polnischen Regierung haben
in Berlin ein Warenkreditäbkom-
men  unterzeichnet , nach dem Polen außer¬
halb des deutsch- polnischen Wirtschaftsver¬
trages bei der deutschen Industrie Bestellun¬
gen zur Durchführung polnischer I n-
vestitutionsanlagen  vergeben wird.
In Aussicht genommen ist ein Betrag von
120 Millionen Zloty . Die Lieferungen sollen
insbesondere Anlagen und Einrichtungen
von Fabriken . Maschinen. Apparate und
Werkzeuge umfassen. Es ist sichergestellt, daß
die Lieferungen nach Polen wie auch umge¬
kehrt, die polnischen Lieferungen nach
Deutschland zusätzlich zu dem sonstigen
deutsch-polnischen Warenverkehr sein wer¬
den. Der deutsch-polnische Wirtschaftsverkehr
in seiner Gesamtheit ist durch dieses Kredit¬
abkommen auf eine erheblich verbreiterte
Grundlage gestellt worden, so daß mit
einem weiteren Aufschwung  der
Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden
Ländern gerechnet werden kann.

Tag der italienischen Belize!
Die große Parade vor Mussolini

Rom, 18. Oktober. Mussolini  hat am
Dienstagvormittag anläßlich des 13. Jah¬
restages der italienischen Polizei eine große
Parade  der römischen Polizeitruppen auf
dem Gelände von Vitta Glori abgenom¬
men. Unter den Ehrengästen befanden sich
Neichsführer ff und Chef der deutschen Poli¬
zei, Himmler, und seine Begleitung , darun¬
ter ^ -Obergruppenführer General Da-
luege  und ff -Gruppenführer Heydrich,
sowie Abordnungen der japanischen, polni¬
schen, nationalspanischen, jugoslawischen,
ungarischen und albanischen Polizei. Die
straffe Disziplin der vorbeimarschierenden
Abteilungen fand allerseits größten Beifall.
Am Nachmittag wohnten der Reichsführer ff
und seine Begleitung auch den interessanten
Vorführungen bei. Die Polizeitruppen leg¬
ten erneut Zeugnis ihres hohen Ausbil-
dungsstandes ab.
Ehrungen für Himmler

Am Abend nahm Reichsführer ff Himm¬
ler  mit seiner Begleitung an einer vom
Chef der italienischen Polrzei Bocchini ver-
anstalteten Abendtafel zu Ehren der aus¬
ländischen Polizeiabordnungen teil. Heute
vormittag findet ein Besuch des Lidos von
Nom statt , dem sich ein Empfang der aus¬
ländischen Polizeiabordnungen durch den
Gouverneur von Rom anschließt. Am Abend
gibt Staatssekretär im Innenministerium,
Buffarini Guioi , ein offizielles Galadiner,
an dem alle führenden Persönlichkeiten von
Partei und Wehrmacht teilnehmen werden.
Noch am gleichen Abend wird Reichsführer ff
Himmler sich als Gast des Chefs der italie¬
nischen Polizei nach Benevent begeben. Am
Donnerstag wird die deutsche Abordnung
zusammen mit den übrigen ausländischen
Delegationen nach Neapel  fahren.

Polens Außenminister in Bukarest
Zusammentreffen mit König Carol

rp . Warschau, 19. Oktober. Der Polnische
Außenminister Oberst Beck hat sich am
Dienstagabend nach Bukarest begeben. Wie
verlautet , wird er in Galatz mit König Carol
zusammentreffen. In maßgebenden politischen
Kreisen erklärt man , daß der Zweck die¬
se  r R e i s e darin bestehe, die politischen Ver.
hältnisse im Donauraum zu stabilisieren.
Man glaubt , daß im Mittelpunkt  der
Besprechungen, die Oberst Beck mit dem
rumänischen König und den maßgebenden
Ministern führen wird , das karpatho-
russische Problem und die ungari -
schen Forderungen  stehen werden,
man betont, daß Polen Ungarn in jeder
Weise unterstützen werde, aber daß es keine
Tendenzen verfolge, die andere Staaten ver¬
letzen könnten. Es wird in Warschau beson¬
ders hervorgehoben, daß die Hauptinteressen
Polens im Donauraum mit denjenigen
Rumäniens identisch seien und daher eme
konstruktive Zusammenarbeit mit Bukarest
durchaus möglich sei.

Bernn-erungen
in-er Diplomatie Ainnlan-s

Helsinki, 18. Oktober. Auf Beschluß der
Regierung ist der finnische Gesandte in
Warschau,  Minister K. G. Jdman , von
seinem Posten abberufen worden. Gleichzeitig
wurde beschlossen, den Gesandten Finnlands
in Washington,  Minister Järneselt,
nach Nom zu versetzen und Minister Pro-
cop6 nach Washington anzuweisen. Aus
Warschau soll Kivikoski, als Nachfolger Mini-
ster Jdmans ersucht werden. Der finnische
Gesandtenposten in Kopenhagen  bleibt
durch die Ablehnung des Reichstagsabgeord.
neben Kukkonen noch unbesetzt. — Gleichzeitig
ist der Stabschef der finnischen Seestreit-
kräfbe, Kommandant Svante August Sund¬
mann.  dieses Postens enthoben worden . Er
verbleibt jedoch als auf den Posten deS
Chefs der finnischen Schiffahrtsverwaltung
ernannt im Verzeichnis der aktiven Offiziere.
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«erschürfte Überwachung
^des Straßenverkehrs ab sofort!
Im Reichsgesetzblattund im Reichsblatt

für die innere Verwaltung werden die vom
Chef der Ordnungspolizei. General Da»
lue ge , «^ gekündigten verschärften Maß-
nahmen zur Ueberwachung des Straßen»
Verkehrs im einzelnen veröffentlicht. Die Ein¬
führung der Stoppstraßen  ist demnach
zum 1. November vorgesehen. Die Polizei¬
behörden werden ersucht, unverzüglich alles
Erforderliche zur Aufstellung des neuen Ver»
kehrszeichens„Halt , Vorfahrt auf der Haupt»
straße achten!" in Verbindung mit der zu»
sätzlichen Kennzeichnungdurch unterbrochene
rote Linien und durch einen roten Quer¬
strich auf der Fahrbahn zu veranlassen. Eine
Zurückstellung der Durchführung dieser Maß¬
nahmen aus finanziellen Gründen wird aus¬
drücklich untersagt.

Die Anordnung, nach der alle Poli-
zeivollzugSbeamten — also nicht
nur die besonders eingesetzten Verkehrs¬
polizeibeamten — auch Beamte außer Dienst
und solche, die Zivilkleidung tragen , zur
ständigen Ueberwachung des Verkehrs der-
pflichtet sind, tritt sofort in Kraft.
Polizeibeamte in Zivil, die ein Kraftfahrzeug
benutzen führen einen Anhalteftab mit dem
Hoheitszeichen der Polizei und der Aufschrift
„Halt " mit sich. Erforderlichenfalls haben sich
diese Beamten auch durch Vorzeigung ihrer
Personalausweise zu legitimieren. Ebenso
tritt auch die Anordnung, nach der die Poli¬
zeibeamten angewiesen sind, in geeigneten
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Fällen vei Gefährdung des SträtzenverMirs
den Kraftfahrzeugen genau so wie den Hahr-
rädern die Luft aus der Bereifung
an Ort und Stelle abzulassen,
mit sofortiger Wirkung in Kraft. Eine Aus¬
nahme wird lediglich auf den ReichSauto-
bahnen gemacht. Auch die vorübergehende
Entziehung der ff a h rerla  ü b n i 8
auf die Dauer von einer Woche bis zu drei
Monaten ist eine Sofort -Maßnahme.

Unsere Hausfrauen
opfern für das WHW.

Heute erste Pfun - speudesammluug.
Während des diesjährigen Winterhilfs¬

werks findet wieder in jedem Monat in allen
Gemeinden des Kreises eine Pfundsammlung
der NSV . statt. Die Sammlung der Pfund¬
spende wird in Zusammenarbeit mit der NS .»
Frauenschaft und dem Deutschen Frauenwerk
durchgeführt. Bei der Psundsammlung wer¬
den alle Haushaltungen und Einzelhandels¬

geschäfte aufgesucht. Die Pfundsammlung ist
im vorigen Winterhilfswerk mit ihrem schö¬
nen Ergebnis in Stadt und Land zu einem
bedeutenden Htlfswerk geworben, durch bas
viel Not abgewendet werden konnte.

Hausfrauen ! Zeigt auch in diesem Winter
eure Bereitwilligkeit im Geben und steuert
nach eurem Vermögen dazu bei, daß die Not
des Winters bet den Armen und Notleiden¬
den gemildert wirb ! Denkt an die Worte des
Führers ! „In diesem Jahr erwarte ich, daß
das Winterhilfswerk sich der geschichtlichen
Größe des Jahres anpaßt ."

Die erste Psundsammlung in diesem Win¬
ter findet heute  in Stadt und Kreis Calw
statt. Die Hausfrauen werben gebeten, ihr«
Pfundspende bereitzulegen, damit die Samm¬
lerinnen sie in Empfang nehmen können.
Auf jeder Tüte sollte der Inhalt und das
Gewicht angegeben sein. Die Erfüllung dieser
bescheidenen Bitten bedeutet für die Samm¬
lerinnen eine große Erleichterung ihrer Ar¬
beit.

Hitlerjugend zur Winterarbeit ausgerichtet
kMrersckuIunZ äe8 öannes 8ctiiv3rr:iv3lä in jjirsau

Bei der Hitlerjugend ist es Brauch gewor¬
den, daß sich die Führerschaft eines Bannes
einmal monatlich zu einer Wochenend-
schulung  trifft . Hauptsächlich ist dies in den
Wintermonaten der Fall , in denen die Arbeit
mehr auf die weltanschauliche Schulung aus¬
gerichtet ist. Vergangenen Samstag und
Sonntag waren wiederum die Gefolgschafts¬
und Fähnleinführer des Bannes „Schwarz-
walü" zur Führertagung in Hirsau versam¬
melt.

Die Arbeitstagung
begann diesmal mit einem sehr lehrreichen
Filmvortrag des Bannarztes Dr . Kern,
Neuenbürg, über das Thema : „Deutsch¬
land treibt Rassenpolitik ". Es
wurde dabei klargelegt, wie notwendig die
Gesetze des Führers zum Schutze des deutschen
Volkes und seines Blutes waren , denn ohne
sie würbe sich bas deutsche Volk, trotz aller
politischer und wirtschaftlicher Erfolge, lang¬
sam seinem sicheren Ende zu bewegen. Das
Leben eines Volkes wird nur durch einen
gesunden und starken Nachwuchs, also durch
eine gesunde Jugend garantiert.

Es folgte ein Referat des Rechtsreferenten
des Bannes , Amtsgerichtsrat Heege,  über
Aufbau und Arbeit der Rechts¬
stelle . Ihre drei wichtigsten Tätigkeiten sind
eine beratende, strafende und schützende, Der
Bannrcchtsrefevent steht jedem Hitlerjun¬
gen mit Rat und Tat bei, wenn es sich um
Fragen des Rechts handelt, gleichgültig, ob
sie die Hitlerjugend betreffen oder nicht. Die
iveitere Arbeit besteht in der strafenden Tä¬
tigkeit. Zu diesem Zweck wurde im Bann 401
das HJ .-Gericht geschaffen. Es setzt sich zusam¬
men aus drei bewährten HJ .-Führern . Für
den Kreisabschnitt Calw ist dies Gefolgschafts-
fiihrer Buhl,  für Neuenbürg Dr . Kern,
für Nagold Gefolgschaftsführer Gaiser.
Die Bestrafung kann in Form eines Ver¬
weises, einer Verwarnung oder in den schwer¬
sten Fällen des Ausschlusses aus Ser Hitler¬
jugend erfolgen.

Sommerlager 1939i« Tirol
Zum Schluß machte Jungvannführer

Glanzl  Ausführungen über die Pla¬

nung des Lagers  für 1939. Der Bann
wird sein Lager nächstes Jahr in der Zeit
vom 1.—16. August in Tirol  durchführen.
Im Sonderzug werden 800 Hitlerjungen und
Pimpfe bis nach Wörgl im Jnntal fahren.
Von dort geht's dann zu den einzelnen La¬
gerplätzen, die an den schönsten Stellen Tirols
aufgeschlagen werden. In der Wildschönau, in
Brixlegg und in Kirchbühl werden 80 Zelte
für die Schwarzwälder Hitlerjungen und
Pimpfe aufgeschlagen, während 100 Hitler¬
jungen mit den Fahrrädern durch die ganzen
Alpen und bis nach Wien fahren werden.
14 Tage lang werden unsere Jungen die
Schönheiten der Alpen genießen und sich wäh¬
rend dieser Tage rkHtig erholen. Der Beitrag
für die Lagerzeit ist auf 25,— NM . festgesetzt

Der Jungbannführer führte dann aus , daß
die Führung des Bannes absichtlich schon
heute mit der Bearbeitung des Lagers 1939
beginne, damit bas Lager in jeder Hinsicht
ein großer Erfolg werde, können dochz. B.
die Hitlerjungen und Pimpfe heute schon
damit anfangen, auf ihr Lager zu sparen.
Bald wird eine allgemeine Sparaktion
für die Hitlerjugend eingeleitet werden, die
jeden freien Pfennig erfassen wird.

Das Winterprogramm der Pimpfe
Nach Ser Flaggeniffung begannen am

Sonntag  früh getrennte Arbeitstagungen
für die HI .- und Jungvolkführer . Den Füh¬
rern unserer Pimpfe gab der Jungbannfüh¬
rer ihre kommenden Aufgaben bekannt. Im
Laufe des Winters wird beim Jungvolk der
größte Wert auf die weltanschauliche
Schulung  gelegt werden. Zu diesem Zweck
soll unter anderem einmal im Monat ein
Politischer Leiter oder ein SA .-Führer zu den
Pimpfen im Heimabend über ein Thema un¬
serer Weltanschauung sprechen. Einen breiten
Raum nimmt in den kommenden Monaten
anch das Basteln  ein . Hier soll jeder
Pimpf seine Fähigkeiten unt? Begabungen
anwcnöen können. Lagerschilder, Spielzeug,
Flugzeuge, Schwarzwalbhäuser und sogar
ganze Siedlungen wollen unsere Pimpfe ent¬
stehen lassen. Ferner wird die im letzten Win-

N8V -VP.

N 8ck>vsrLe8 krett
Karteior ^anisatlon

NSDAP . Kreisleitung Calw,
Der Kreisgeschäftsführer.

Am Sonntag , SS. Ott . findet in Wildbad
eine Schulnugstagnng des Kreises
Calw  statt . Teilnahmepslichtig  find:
Der gesamte Sreisstab , sämtliche Pol . Leiter
vom Blockierter aufwärts , sämtliche Orts»
frauenschaftsleiterinne«, sämtliche NSB.
Ortsamtswalter , sämtliche DAF . Ortsobmän»
»er, sämtliche Ortsbanernführer , sämtliche
Führer der Gliederungen vom Trnppführer
aufwärts HI . und BdM . vom Gefolgschafts,
führer bzw. Grnppeuführerin aufwärts , alle
NSV . Schwester«. Die Obengenannten setze»
sich sofort mit ihrem zuständige« Ortsgruppen»
leitex in Verbindung zwecks gemein»
samex Fahrt  nach Wildbad. Beginn der
Tagung 9.89 Uhr vormittags . ReneTriuk»
Halle.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts¬
gruppenleiter.  Morgen , Donnerstag,
20. Okt., findet um 20.18 Uhr im „Bad. Hof"
ein Mitglied er appell  statt , bei dem
Kreisleiter Wurster  sprechen wird . Am
Appell haben teilzunehmen die Parteigenos-
sen, die Parteianwärtcr und die A« ehörigen
der Gliederungen . Es wird vollzähliges Er¬
scheinen erwartet!
/ ârtslämter mir betreuten

Organisationen
Deutsche Arbeitsfront , Werkschar Calw.

Antreten heute abend 20.15 Uhr bei der Turn^
Halle.

NSG . „Kraft durch Freude", Kreisstelle
Calw. Zu Ser Ausstellung „Gesundes Leben,
frohes Schaffen" in Berlin führt die NSG.
„Kraft durch Freude " einen Sonderzug durch,
der am Abend des 4. November Stuttgart
verläßt und am Abend des 8. November wie¬
der in Stuttgart eintrifft . Der Teilnehmer¬
preis beträgt etwa 25,— RM . cinschl. Bahn¬
fahrt, drei Uebernachtungen mit Frühstück in
Berlin , Eintritt in die Ausstellung und Be¬
sichtigung des Rcichssportfeldes. Anmeldun¬
gen nehmen alle Dienststellen entgegen.

ter begonnene Jungenschaftsaufgabe „Schw ä-
bische Auswanderung"  fortgesetzt.

Für die Unterführer sind Wochenend-
schulungen  in verschiedenen Orten des
Banngcbietes vorgesehen. Sie sollen be¬
zwecken, baß alle Juugzug - und Jungen-
schaftsführer eine gemeinsame Schulungs-
grunblage erhalten , auf welcher der ganze
Jungvolkdicnst dann sicher aufgebaut werbe«
kann. Schließlich gab der Jungbannführer
noch bekannt, daß als Abschluß der Sommer - -
arbeit und als Ersatz für die ausgefallene
Fehde, im Enztal ein kleiner „Krieg"  stei¬
gen wird. Sein Höhepunkt wird am nächsten
Sonntag der Endkampf um Neuenbürg sein.
Rund 1000 Pimpfe werden dabei sein.

Ei« weiterer Leistungskampf der HI.
Als Stellvertreter des Bannführers sprach

L.-Stellenleiter Kaupp zur Hitler¬
jugendführerschaft  über ihre Auf¬
gaben im kommenden Winterhalbjahr . Er

Aomrül
von

dsrtv .kiist

-TovmiÄt bo Karl Duncker. Verlas, Berlin V? »3
<16
^ „So . Sie wissen ungefähr Bescheid. Das
^ivagen Sie mir ins Gesicht zu sagen. Und
^am Telephon lassen Sie sich verleugnen.

Oder haben Sie nicht ausrichten lassen. Sie
'weigerten sich, ins Europa zu kommen? Aber
^darüber wird bei anderer Gelegenheit das
Nötige zu sagen sein. Jetzt will ich vor allen
gingen eine Frage beantwortet haben. Wo

Heckt Conchita?" Herr Kubitscheck hatte sich
ist wieder in Weißglut geredet, aber Senor
ürtega wagte trotzdem, zunächst eine frische

.sZigarette zu nehmen. Er bediente sich auch
-mit Feuer , und durch die Flamme blickte er
fest in Herrn Kubitschecks rotumrandete
Augen.

„Das fragen Sie mich? Warum gehen Sie
mit Ihrer Frage nicht zu Ihrem Personal?
Habe ich nicht ausdrücklich eine Klausel im
Vertrag , nach der Senorita Conchita beson¬
deren Schutz genießen soll, weil sie minder¬
jährig ist? Heißt es nicht in einem andern
Absatz, daß alle an Conchita gerichteten
Briefe und Botschaften an erster Stelle aus¬
nahmslos mir vorzulegen sind? Und was
macht Ihr Personal ? Ich will es Ihnen
sagen. Es begeht Durchstechereien und trägt
für Conchita Briefchen hin und her. Es tut
mir leid. Herr Kubitscheck. ich habe den Auf-
enthalt von Conchita noch nicht ermitteln
können, so sehr ich mich auch darum bemüht
Habe. Wahrscheinlich läßt sie sich verleug¬
ne «. Aber vielleicht haben Sie mehr Glück.

Herr Kubitscheck. Sie brauchen nur vorzu¬
fahren oder anzurufen. Die Adresse kann
Ihnen die Garderobefrau geben, die Con-
chita immer beim Kostümwechsel geholfen
hat . Mehr weiß ich nicht. Senor Admini¬
strator . Es mag unangenehm sein, aber es
ist so. Sie sind bei mir an den falschen
Mann geraten. Nicht Sie werden mir eine
Rechnung vorlegen, sondern ich werde Ihnen
eine Nota vorlegen. Und es wird nicht wenig
sein, was Sie mir herausgeben müssen, wenn
Conchita verschwunden bleibt. Ich werde
mir davon eine Finca kaufen können, größer
als irgendeine Finca in allen Prvinzen von
Mexiko. Es tut mir leid. Senor Admini¬
strator , aber Sie haben mich durch Ihr Auf-
treten gezwungen, so zu reden, wie ich jetzt
geredet habe."

Herr Kubitscheck. schwcißbedeckt, nahm den
Hut ab . holte sein Taschentuch heraus und
begann sich schnaufend Stirn und Nacken zu
trocknen. Und als er damit fertig war,
trocknete er auch gleich das Hutfutter.

„Für Ihre Behauptung ", erklärte er.
wären vor allen Dingen Beweise zu erbrin¬
gen. Für mein Personal stehe ich ein."

„Stehen Sie lieber nicht ein", unterbrach
ihn Senor Ortega respektlos. „Ich habe den
Beweis in der Hand. Ich habe ihn im
Garderoberaum im Ofen gefunden. Es ist
ein zerrissener Zettel mit emer Adresse. Die
Adresse ist mit deutscher Schrift geschrieben
und stammt von der Garderobefrau . Ich
habe sie bereits im Gebet gehabt, und sie hat
gestanden. Hoffentlich haben Sie die Droschke
unten warten lassen, Senor Administrator.
Es wäre mir wahrhaftig leid, wenn Sie Ihr
Lokal länger als nötig ohne Aufsicht lassen
müßten."

Herr Kubitscheck schluckte und räusperte
sich, aber seine Stimmbänder blieben belegt»

„Kann ich diesen Zettel einmal sehen?"
fragte er.

„Aber mit dem größten Vergnügen, Senor
Administrator ", beeilte sich Herr Ortega zu
erklären, und dabei holte er sein Notizbuch
mit den eingeklebten Zettelschnitzeln aus der
Tasche, schlug es auf und hielt es Herrn
Kubitschek unter die Nase.

„Ist das alles ?" fragte Herr Kubitschek.
„Es genügt", meinte Senor Ortega und

zeigte seine Zähne.
„Und Sie haben dort angerufen?" erkun-

digte sich Herr Kubitschek weiter.
„Nicht nur einmal", erklärte Senor Ortega

bereitwillig. „Die Dame hier kann es be¬
zeugen. Aber immer bekam ich zur Antwort,
eine Dame wie Conchita sei dort nicht be¬
kannt. und Herr Doktor Ruy Martinez de
Lopa sei im Augenblick verreist."

Herr Kubitscheck führte mit der Faust einen
Hieb durch die Lufti

„Verreist, so! Ich werde der Sache nach¬
gehen. Und ich werde der Sache auf den
Grund kommen. Mir hat noch niemand
Flausen vorgemacht. Senor Ortega . Ver¬
stehen Sie . mir nicht."

Er holte die Uhr aus der Tasche, ein gro-
ßes goldenes Gehäuse mit Sprungdeckel, warf
einen Blick auf das Zifferblatt und stöhnte.

„Elf vorbei! Auf jeden Fall ist eS heute
zu spät für ein Ersatzprogramm. Aber
morgen werden Sie pünktlich zum Nachmit¬
tagstee auftreten . Mit oder ohne Conchita.
Außer es ist nicht mehr vorhanden, was
Lokal genannt werden könnte. Und daS
werde ich jetzt sofort festgestellt haben!"

Er entfernte sich fast so eilig wie er ekn-
getreten war . Senor Ortega redete ihm
.nichts Gutes nach.

„Er hat mich hochnehmen wollen, und es
ist ihm vorbeigelungen", bemerkte er und
schien damit Anerkennung herauszufordern.
Aber Adelita begnügte sich mit einem Satz,
der das Gegenteil bedeuten konnte.

„Noch hat die Stunde nicht voll ge¬
schlagen!"

Die Inhaberin der Pension Kontinental
war eine Duncan-Schülerin gewesen; jetzt
war sie alt , grau und verbraucht. Sie hieß
Wonne , und sie hatte zu einer Zeit, als sie
bereits aufgehört hatte , eine Duncan -Schüle¬
rin zu sein, den Kunstmaler Bendix gehei¬
ratet . Herr Bendix hauste im gleichen Ge¬
bäude unterm Dach in einem Atelier und
wurde kaum sichtbar. Er malte Gemälde
pathetischen Stils , von denen noch nie je¬
mand hatte was wissen wollen, aber er gab
die Hoffnung nicht auf . seinen Tag noch kom¬
men zu sehen. Frau Wonne Bendix hoffte
nicht mehr. Es mag auch dahingestellt blei¬
ben. ob sie je gehofft hatte. Was sie an
Wärme noch aufbringen konnte, wendete sie
jedenfalls seit Jahren an ihre beiden Pudel
namens Flocki und Flickt. Von Bendix ver¬
langte sie nur noch, daß er nicht zu viel
Farbtuben und Leinwand verbrauchte, daß
er pünktlich zur gemeinsamen Mittagstafel
herunterkam und daß er unterließ , die besse¬
ren von den Gästen des Hauses zu Besuckien
in sein ewig unaufgeräumtes Atelier aufzu¬
fordern. Auch war dem alternden Bendix
beigebracht worden, wenn auch mit viele*
Mühe, zum Wechseln bereitgelegte frische
Leibwäsche in Gebrauch zu nehmen und nicht
in allen möglichen Schubladen zu verstauen,
wozu er starke Neigung zeigte, wobei unge¬
klärt blieb, ob aus Vergeßlichkeit oder auS
einem leichten Hang zur Schmuddeligkeit.

(Fortsetzung folgtJj
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gab zunächst einen Rückblick auf die zurück¬
liegende Arbeit , und hob anerkennend die
Leistungen hervor , die im Leistungsmettkampf,
im Reichsschießwettkampf der Hitlerjugend
und im Bannsportfest ihren sichtbaren Aus¬
druck fanden . Bewußt wird auch ab sofort ein
2. L e i st n n g s k a mp f durchgesührt , dessen
erster Abschnitt bis zum 15. Dezember geht.
Gewertet werden : Heimabend , Beschickung
der Lehrgänge , Antritt bei Führerschulungen,
Durchführung des Sportabends , Schiebleistun¬
gen und Leistungsabzeichcn , äußeres Auf¬
treten der Formation , Sparaktion , Pünktlich¬
keit in - er Melöung , Beitragsabrechnung . Die
rveltanschauliche Ausrichtung der unteren
Führerschaft soll in Form einer Wochenend¬
schulung in Wildbab , Calw und Nagold begon¬
nen werden.

Größter Wert wirb auch weiterhin auf die
Ausbildung der Httlerjungen im Schießsport
gelegt . Jeder Junge wird als Krönung seines
geübten Auges das Schießabzeichen erwerben.
Auch werden weitere Schießlchrgänge in
Horb stattfinden . Der dritte dieser Art ging
am vergangenen Samstag zu Ende , der
nächste beginnt am 31. Oktober . Das Boxen
erfreut sich regen Zuspruchs . Insgesamt sind
in kurzer Zeit 70 Jungen ausgebildet worden.
Weitere Gelegenheit gibt sich bei einem Kurs
im Dezember , hierfür zeichnet der L.-Stel-
leileiter verantwortlich . Die Rundenspiele
der HJ .-Fußball - und Handballmannschaften
sind in vollem Gang . Möglichst viele Kame¬
raden sollet das Leistungsabzcichen erwerben
und damit beweisen , daß die HI . auch in der
Geländcausbildung vorwärts schreitet.

Der Kreisleiter sprach zur Jugend
Der Schlußappell  vereinigte HJ -- und

Jungvolkftthrer zu einer erlebnisreichen
Stunde . Kreisleiter Wurster  war gekom¬
men , um der jungen Führerschaft die große
Aufgabe vor Augen zu stellen, die sie mit der
Erziehung der kommenden Generation zur
nationalsozialistischen Idee übernommen hat.
Er zeichnete in kraftvollen Gedanken ein Bild
vom Auf - und Niedergang der Völker und
stellte die höchsten Tugenden eines Deutschen,
Treue , Opfermut , Einsatzbereitschaft und na¬
tionale Ehre in den Vordergrund seiner po¬
litischen Betrachtung . Unter dieser Idee ge¬

lang es dem Führer , aus dem Nichts die Na¬
tionalsozialistische Partei zu schaffen, gelang
es ihm, Deutschland zu erobern . Diese Tugen¬
den wurden zum Fundament unserer Frei¬
heit . Dadurch waren die gigantischen innen¬
politischen Erfolge der letzten 5 Jahre möglich
und erleben wir die größten Tage unserer
Geschichte, die uns erst einmal dann voll ins
Bewußtsein kommen werden , wenn wir etwas
Abstand davon gewonnen haben . Immer aber
benötigt der weitere Kampf Aktivisten,
die bereit sind, zu gegebener Stunde sich kom¬
promißlos einzusetzen gegen Nörgler , Besser¬
wisser, Meckerer und Haarspalter , die, woher
sie auch kommen, immer unter der Fahne des

Bolschewismus segeln . Diesen aber gilt der
Kampf bis zur letzten Entscheidung!

rvirc / c/as Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend : Zeitweise heiter , im ganzen wenig
Acnderung.

*
Nagold , 18. Oktober . Lanöwirtschaftsassessor

Harr von Nagold ist zum Oekonomierat er¬
nannt worden-

Gitndringe «, 18. Oktober . Auf dem hiesigen
Bahnhof kam es am Kirchwcihsountag , abends
kurz vor Abfahrt des Zuges zu einer üblen

Ks/cbsssaclsr §tvttA 05t
Donners ig , 20. Oktober

5.45  M «r<; lieb
Zettai abe. Wetterbericht.
Lanin rtschattllches.
Gnmi ftik 1

8.15 Wtedc .holuna -er «weitenNbendnachrlchten
6,M ^ riibkonzert
7.00  bis 7.10  strübnachrichten
8.00  WasterttandsmeldiinaenWetterbericht. Markt¬

berichte. Gymnastik2
8.30 . ^bu « Koraen ieder

Margen"
»M tlilr dich dabei«

10.00  RalkSlicdlingcn
1t .30  NaNSmnIik «nd Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
IS .00  Mittaaskonzcrt
13.00  Zeitnnaabe . Nachrichten.

Wetterbericht
13.13 Mittaaskauzert
14.00 „Zur Nnterbaltuna"
18.00  Musik am Nachmittag
17.00 ..Zn « d-Nbr-Tee"
18.00  AuS Zeit nnd Lebe»
18.00  Wir »säen «« . . .!
L0.00  Nachrichten

->L0.15 „Singendes , klingendesFrankfurt"
ss.oo Zeitangabe. Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
^ .30  Botts - und

Nnterkaltniigsmuiik
S4.00 bis S.00 Nachtkonzert

Freitag , 21. Oktober
8.48  Morgenlied

Zeitangabe.!anöivirtsch
»nmnastik1

8.18  Wiederholung der «weitenAbendnachrichten
8.30  Tkriibkomert
7.00  bis 7.10  ffrühnachrichtcn
8.00  Wasscritandsineldunaen

Wetterbericht. Markt¬
berichte, Gnmnaitik2

8.30  Araber Klang «nrArbeitSvanie
SSO Alir dich dabei«

10.00  Wenn daö Ba »erntnm
stirbt — pine Hörfolge
non Aritz Dotke

10.30  Spart der Laudinaend
11.30  NalkSmnsik nnd Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00  Netriebskonzert
13.00  Zeitangabe . Nachrichten.Wetterbericht
13.18  Mittaaskonzert
14.00 "ackenbe Geigen, «örtlich«Lieder
18.00  Musik am Nachmittag
18.00  Laie mnnt 're Lt-b-r

Schlager von Einst
18 30  Ans Zeit und Lebe«
18.00  Znr Nnterbaltuna
80.00  Nachrichten
20.10 ..Nachtschicht"
21.00  Nbendkonzert
22.00  Zeitangabe . Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.80  Tan « «nd Untcrbaltnng
24.00  btS 2.00  Nachtkanzcrt

Samstag , 22. Oktober
8.48  Morgenlied

Zeitangabe. Wetterbericht,Landwirtschaftliches.
Gymnastik 1

8.18  Wtederboluna der «weiten
Abendnachrichten

8.30  Artihkonzcrt
7.00  bis 7.10  Krübnachrichten
8.00  Wassersiandsmcldnnaen

Wetterbericht, Markt¬
berichte. Gymnastik2

8.30  Wohl bekomm'S
8.20  Aiir dich daheim

10.00  ri 'oinas Miin «erSörkviel
von Walter Gilbricht

II.ZO Balksmnsik unb Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00  Mittaaskonzert
13.00  Zettananbc Nachrichten,

Wetterbericht
13.18 Mittaas -onzert
14 00  Bunte Volksmusik
18.00  Wein . Weib, Gesang
16.00 ^cr Nundkunk bringt

Freude
18.00 ..^onberlcht der Woche
10 00 „EknS InS andere"
20.00  Nachrichten
20.10 ..Wie « bleibt Wien"
22.00  Zeitangabe , Nachrichten,Wetter- unb Sportbericht
22.30  Wir tanzen in den

Sonntag
24.00  bis 2.00  Nachtkouzert

Messerstecherei. Ein sich in Urlaub befinden¬
der Soldat , der im Begriff stand, in seine
Garnison zurückzufahren , wurde ohne jeden
Grund von jungen Burschen belästigt und
beleidigt . Daraufhin kam es zwischen einem
verheirateten Mann aus Gttndringen , der die
Burschen wegen ihres flegelhaften Verhal¬
tens zurechtwies und den betr . Burschen zu
einer Auseinandersetzung , die in Tätlich¬
keiten ausartete . Im Verlauf dieser Aus¬
einandersetzung erhielt der Mann von einem
der Burschen rücklings drei Messerstiche, durch
die er lebensgefährlich verletzt wurde . Ein
an den Vorgängen ziemlich unbeteiligter
Dritter erhielt von dem feigen Messerhelden
gleichfalls hinterrücks einen gefährlichen
Stich in den Leib.

Wildbab , 18. Oktober . Heute nacht gegen
2 Uhr wurden auf der Enztalstraße bei der
Papierfabrik ein jüngerer Mann aus Calm¬
bach und ein hiesiges Mädchen von einem aus
Richtung Calmbach kommenden Personen¬
kraftwagen angefahrcn und zu Boden gewor¬
fen. Die Fußgänger erlitten ernsthafte Ver¬
letzungen und wurden in bewußtlosem Zu¬
stand in das Krankenhaus Neuenbürg ver¬
bracht.

Stuttgarter Echlachkvlehmarkk'
vom 18. Oktober 1838

Auftrieb:  50 Ochsen. 97 Bullen. S19 Kühe,
105 Färsen, 749 Kälber, 329 Schweine.

Preise  für >/« Kilogramm Lebendgewicht in
Pfennig: Ochsen as 43,5 bis 45.5, b) 41.5, cs 32
bis 36.5; Bullen as 42.5 bis 43.5. b> 39 bis 39.5.
c) 34,5; Kühe a) 40,5 bis 43,5. b) 34.5 bis 39,5,
c) 25 bis 33,5 d) 18 bis 24: Färsen as 42 bis
44,5. bs 37,5 bi? 40,5, c) 28,5. bis 35; Kälber
(Sonderklasse nicht notiert) as 62 bis 65, b) 53
bis 59. c) 46 bis 50, d) 38 bis 50; Schweine
a) 58,5, b) 1. 57.5, bs 2 56,5. c) 52,5, d) 49.5,
es 49,5, s) 49,5, g) 1. 57,5, g) 2. 54,5. Großvieh.
Kälber und Schweine zugeteilt.
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Mtliche Sekanntmachungen.
— ^ _ u___. ——

Stadt Calw.

Entfernung von Hybridenreben
und Hybridenstockausschlägen.

Durch den Reblausbekämpfungsdienstist mancherorts fest-
bestellt worden, daß Hybridenreben nicht vollständig entfernt oder
infolge unvollständiger Entfernung erneut ausgetricben haben und
von den Besitzern in verbotswidriger Weise gepflegt und hoch¬
gezogen wurden. Vom Wirtschaftsministerium ist nunmehr an¬
geordnet worden, daß Besitzer von Hybridenreben oder Hhbriden-
stockausschlägen wegen eines Vergehens im Sinne des Reblaus¬
gesetzes der Staatsanwaltschaft zur Strafverfolgung anzuzeigen
find. An etwaige Besitzer ergeht die Aufforderung, noch vor¬
handene Hybridenreben und Hybridenstockausschläge alsbald samt
der Wurzelstange so tief (mindestens 40 Zentimeter unter der
Erde) auszuhauen, daß ein Wiederaustreiben ausgeschlossen ist.

Calw , den 17. Oktober 1938.
Der Bürgermeister: Göhner.

WinlerhttfsrverkdesdeutfchenBolkes
Ortsgruppe Calw

. Heute Pfundspendensammlung! Die Hausfrauen
werden gebeten, die Spenden bereit zu halten.

Der Ortsbeauftragte

Wenn Tuners Kafkcc-Oualttlt
grprlelen wird in »lim kckrn,
d,nn l»gr Ke ledem.der « verüciit:
»kW gurre strster muöI»schmecken!'

elx . kvsterei , xexr . 1870 , Lsliv , t'ermui 420

Suche für meinen Prioathaus-
halt ein in Küche unb Haushalt
erfahrenes

Mädchen
bei guter Bezahlung.
Drau M. Krell, Löwenapotheke

Reutlingen

Buchhalter
in ungek. Stellung tätig , Partei¬
anwärter , Lhrist ohne besonderes
Bekenntnis , sucht Beschäftigung
irgendwelcher Art, evtl, stunden-
weise.

Angebote unter W . B . 245 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Gebildetes junge«

Mädchen
für 3—4 Nachmittage in der Woche
zu 2 Kindern gesucht.

Angebote unter Sch . 3 . 248
an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Die Deutsche Arbeitsfront. NST. «Kraft durch Freude"
Amf.FeierabendgestalllWu.Abteilung Kulturgemeinde

Ssrttplel Ser ivilrtt . ran <lerbüd »e
vienrtag. 25. Oktober, 8'° llbr sbencks, llackircher lloi

Kampf um kifriks
Zedsurpiel in nNktea v. sitlmuth vsgt

Karten für Mit gl lecker ru 1.Z5. 1.05, —.75 (nur  im
Vorverkaufu. feste  pläke): Karten iür llichtmitg  Ue¬
cker  ru 1.75, 1.40, 1.05, In cker Suchhancklung lläussler
unck an cker Menckkasse.

Ae LeltuvsssnrsSse
dsl äev slLÄsrswv MerdssrkoksZ

Neuhengftett, 18. Oktober 1938

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann , unser lieber,
guter Vater , Großvater und Schwiegervater

Karl Ayasse
Alt-Schultheiß

nach kurzer Krankheit im Alter von 69 Jahren gestern
Abend unerwartet schnell von uns geschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Donnerstag , den 20. Oktober 1938,

nachmittags 2 Uhr.

Akettie*

Akllsew

Nicke
In groösr ^ uswattl

NroL
Oalv , Sisrgasos 2

Fsslalitigung
unvsrbinclliaii srbstsn.

Die

5chreibma§chme
von

I) äul;Iel

Mi -Elibmlet
4-sitzig

in erstklassigem Zustand zum Preise
von NM . 2550 — zu verkaufen.

Sritz Hauser. Pforzheim
Westlich- 166s Tel. 2768

Wegen Erkrankung meiner lang¬
jährigen Hausgehilfin such « zu
baldigem Eintritt ein in all. Haus¬
arbeiten erfahrenes, pünktliches u.
ehrliches

Mädchen
Helen« Dreitz, Marktplatz

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

qroßschlächtereiEugen Stdtz«
KirchdeimT. Tel.662u.Köln/Rh.

Beinberg, 19. Oktober 1938

Danksagung
Bel dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Anna Maria Kling
geb. Schroth

dursten wir so viel Liebe und Anteilnahme —
erfahren und sprechen daher auf diesem Wege unseren
innigsten Dank aus . Besonders dem Herrn Geistlich«»
und dem Leichenchor, dem Dirigenten Herrn Haupt¬
lehrer Haisch, Igelsloch , auch allen denen, die der Heim¬
gegangenen während ihrer kurzen Leidenszett noch
Gutes erweisen konnten sowie für die Kranz- und
Blumenspenden sei an dieser Stelle nochmal« herzlich
gedankt.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Adam Nli«g, alt.

Eine erstklassige, 36 Wochen

WUMill
»««Kauft
Friedrich Süßer.Deckenpfronn

Lange Straße 222

Seefische
treffen diese Woche erst
Dreilag früh ein

Roller,Marlii-I.l?
Suche ein

2-3iiN!iliei!>hal!S
Strecke Unterreichenbach-Ealw
gegen bar zu Kausen.

Angebote unter L. W . 245 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Eine schwere 36 Wochen trächt.

Kalbin
hat zu verkaufen.

Jakob Reutschler
Weltenschwann (Altb. Seite)

Ein Elsn
«nd EWseioWt

hat im Auftrag günstig zu ver¬
kaufen

Otto Weißer. Lederstrabe

Ealwer Liederkranz
Heute Mittwoch ab««d

8 Uhr b«i Weiß
Gemischter Chor.

Junges Ehepaar sucht in Calw

2-ZislliielMhllW
bis 1. Dezember oder später.

Angebote unter 3 . H. 245 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

5ei
gescheit,nimm

4«
fükden öoäsn

SL ist so ausgiebig unci
? fd ousclouemci

L-ZimeiMhilW
in sonniger Lage gesucht.

Angebote unt. U. S . 245 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.
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